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Teil 8 der Fortsetzungsgeschichte über das Wirken
von Mag. Farnberger bei den Sängerknaben
beschreibt das äußerst ereignisreiche Jahr 1996, in
dem der Chor Konzertreisen nach Frankreich, Bra-
silien, Deutschland und Albanien unternahm.
Nebenzahlreichen Konzerten wurde auch eine CD
aufgenommen außerdem wurde 1996 der Verein
„Freunde der St. Florianer Sängerknaben“ gegründet.
Die gesamte Chronik von Prof. Farnberger ist ab 
10. Juni 2007 auch in Buchform erhältlich (siehe Seite 9)

1996

Am 31. Jänner wurde das „Locus iste“ für
einen Bruckner-Film aufgenommen, am
29.2. war ein kurzes Konzert für den
Verein „Zellkern“, am 24.3. wirkten wir bei
der „Matthäus-Passion“ unter Martin
Sieghart im Brucknerhaus mit. Außerdem
waren vor Ostern (am Ostersonntag wurde
Beethovens C-Dur-Messe gesungen) ein
paar Boheme-Aufführungen in der
Volksoper.

Das Jahr 1996 war natürlich in erster
Linie ein Brucknerjahr. Anlässlich des
100.Todestages des berühmtesten ehema-
ligen St. Florianer Sängerknaben gab es
während des ganzen Jahres eine Menge
Feierlichkeiten und Festkonzerte, vor aber
auch die Landesausstellung „Vom Ruf
zum Nachruf“, die am 26 April mit einem
Festakt in der Stiftskirche (Bruckner-
Motetten und „Te Deum“) feierlich eröffnet
wurde. Die Einweihung der neurestaurier-
ten Brucknerorgel war schon am 13. April gewesen, und nun
wurde auch der erfolgreiche Abschluss der Kirchenrenovie-
rung gefeiert. Wir umrahmten auch die Präsentation der
Briefmarke „100.Todestag von Anton Bruckner“ musikalisch.

Von April bis Juni waren in der Volksoper noch 6 Auffüh-
rungen der Kinder-Zauberflöte und einige Boheme-
Vorstellungen. Im Posthof wurde eine „Umwelt-CD“ aufge-
nommen, bei der wir mitwirkten. Konzerte waren in Leonding
(27.4.), in der Sala terrena (28.4.), in Mondsee (5.5.,
Sendung „Autofahrer unterwegs“), Pucking (10.5.), Wilhering
(31.5.) und in der Stiftskirche (1.6.). 

Mittlerweile hatten wir eine Anfrage aus Frankreich erhalten,
ob wir nicht die „Hofkapellmeistermesse“ (auch „Kaiser-
messe“) von Antonio Salieri in Frankreich singen und
anschließend auf CD aufnehmen wollten. Dirigieren sollte
der amtierende Leiter der Wiener Hofmusikkapelle, Uwe
Christian Harrer, der auch sein „Leondinger Symphonie
Orchester“ in die Produktion mit einbrachte. Wir sagten
gerne zu und die Messe wurde zunächst am Florianitag
(4.Mai) in der Stiftskirche aufgeführt. Über die Frankreich-
reise berichte ich später. Zu Christi Himmelfahrt wurde in
St. Florian die Messe in C-Dur von Franz Schubert, zu
Pfingsten die Bruckner d-Moll gesungen (eine Voraufführung
gab es in Asten am19. Mai).

Durch Vermittlung von Frau Campestrini erhielten wir eine
Einladung, bei der „Zauberflöte“ in Zagreb mitzuwirken. Die
Aufführung war am 3. Juni, dirigiert hat Vladimir Kranjcevic.

Vor der Abreise nach Kroatien machte ich mit den 3 Knaben
noch einen Blitzbesuch in der Wiener Staatsoper, wo wir zu
einem Vorsingen eingeladen waren. Es gab zu dieser Zeit
Differenzen zwischen der Staatsoper und den Wiener
Sängerknaben. Tatsächlich ließ Staatsoperndirektor Hol-
ender einige Zeit später sogar im Fernsehen verlauten, er
werde in Zukunft möglicherweise für die 3 Knaben die
„Florianer“ nehmen, dazu gekommen ist es aber nie.

Das für unsere Institution wohl wichtigste Ereignis des
Jahres 1996 war die Gründung des Vereins der „Freunde der
St. Florianer Sängerknaben“. Herr Generalabt Prälat
Wilhelm Neuwirth lud am 18. März bedeutende Persönlich-
keiten aus Politik und Wirtschaft zur Konstituierenden
Sitzung in die Prälatur ein. Es wurde ein Vorstand gewählt

und der frühere Bürgermeister von 
St. Florian, OKA (heute Energie AG) -
Generaldirektor Dr. Leo Windtner erklär-
te sich bereit, die Obmannstelle zu über-
nehmen. 

Wir konnten zu diesem Zeitpunkt noch
nicht ermessen, welch ungeheure Be-
deutung sowohl die Vereinsgründung als
auch die Wahl Dr. Windtners zum Ob-
mann für die Sängerknaben hatte. Vor
allem durch den persönlichen Einsatz,
das Ansehen und die Autorität des
Obmanns ist vieles möglich geworden,
was vorher undenkbar gewesen wäre.

Der Verein war zunächst als Förderverein
ins Leben gerufen worden, mit dem
Zweck, das Stift bei der Erhaltung der
Sängerknaben zu unterstützen (erst ein
Jahr später sollte er auch die Träger-
schaft der Institution übernehmen). Alle
Mitglieder und solche, die es werden woll-

ten, wurden für den 16. Juni zum Gründungskonzert in den
Marmorsaal eingeladen (Gerhard Dorfer las Texte aus
Bruckner-Briefen). Dies war der Start der von nun an jähr-
lich stattfindenden, für Mitglieder frei zugänglichen
„Vereinskonzerte“ mit anschließendem Buffet im Stiftshof.

Nach dem Gründungskonzert war noch eine Zeit intensiver
Proben für die Buben, denn außer dem bereits aufgeführten
„normalen“ Konzertprogramm mussten noch zwei verschie-
dene abendfüllende Programme zur Konzertreife gebracht
werden: ein Salieri-Mozart- und eine Bruckner-Kropfreiter-
Programm. Es standen diesmal nach dem (auf 26. Juni) vor-
verlegten Schulschluss ausnahmsweise zwei aufeinanderfol-
gende Konzertreisen ins Haus (und dazwischen noch einige
Konzerte in Deutschland und Österreich). Wie schon
erwähnt waren wir nach Frankreich eingeladen, und zwar zu
den Musikfestivals von Grasse (2. Juli) und Saou (3. Juli).
Mit auf die etwas mehr als eine Woche dauernde Reise fuh-
ren auch der Männerchor und das Leondinger Symphonie
Orchester mit seinem Dirigenten Uwe Christian Harrer.
Neben der „Hofkapellmeistermesse“ von Salieri und dessen
„Dixit Dominus“ und „Magnificat“ waren auch einige Mozart-
Raritäten (u.a. zwei Kyrie-Fragmente) ins Programm genom-
men worden.

Bereits am Tag nach  der Rückkehr aus Frankreich fand ein
Konzert in der Pfarrkirche Windhaag statt, am darauffolgen-
den Tag (7. Juli) fuhren wir mit dem Männerchor und dem
Stiftsorchester nach Aldersbach (bei Passau), wo ich im
Rahmen der „Europäischen Wochen Passau“ das Bruckner-

Am 13. Juli saßen wir bereits im Flugzeug nach Brasilien. 17
Tage dauerte die Tournee, die zu einem großen Erlebnis für
die 31 Buben und 4 Begleitpersonen wurde. Der Flug ging
über Rom, wo wir dem Vatikan einen Kurzbesuch abstatten
konnten. Konzertorte in Südamerika waren Mariana, Belo
Horizonte, Curitiba, Teresopolis, Petropolis, Sao Jose und
Sao Paulo. Die in Kirchen oder Konzertsälen (in Curitiba

sangen wir in einer der größ-
ten Hallen Südamerikas)
stattfindenden Auftritte waren
erstaunlich gut besucht und
fanden ein gutes Echo.
Zwischen den Konzerten blieb
auch Zeit für Sport (Reiten
und Tennis) und Sightseeing
(trotz der für die Brasilianer
winterlichen Temperaturen
ließen sich die Buben ein Bad
an der Copacabana in Rio
nicht nehmen). Besonders
interessant war das Zusam-
mentreffen mit deutschspra-
chigen Familien (die Buben
waren teilweise bei Gasteltern
untergebracht).

Nach einem Monat wohlverdienter Ferien trafen wir am 
28. August wieder zusammen, um uns für die Mitwirkung bei
den Salzburger Festspielen (30./31.8.) vorzubereiten. Der
Ehrenpräsident unseres Vereins, Franz Welser-Möst, diri-
gierte die „Matthäus-Passion“.

Von Mai bis Juli war Andreas Keckeis als Erzieher angestellt
gewesen. Mit Beginn des neuen Schuljahres trat Heinz
Sattmann seinen Dienst bei uns an, er verließ uns aber
schon nach einer Woche wieder, da er eine Anstellung als
Hauptschullehrer bekam. Sein Nachfolger wurde Martin
Veigl (er blieb bis September 1998 bei uns).

Üblicherweise muss sich der Chor nach Schulbeginn wieder
neu konsolidieren und ist daher eine Zeitlang nicht einsatz-
fähig. Im Herbst 1996 traf diese Einschränkung nicht zu, da
ein Großteil der Abgänger des Schuljahres 95/96 ohnehin
bereits frühzeitig mutationsbedingt aus dem Chor ausge-
schieden war und sich daher in der Chorbesetzung kaum
etwas änderte. So konnten wir bereits am 13. September ein
Konzert in Hinterstoder geben und vom 19. bis 23.9. das
Salieri-Programm (wieder mit dem Leondinger Symphonie
Orchester unter Uwe Christian Harrer auf CD aufnehmen.
Diese CD war bereits einen Monat später (Rekordzeit!) auf
dem Markt und wird von der Firma Koch vertrieben. Erst
etwas später kam die bereits ein Jahr früher aufgenommene
CD mit Werken von Biber, Bernardi und Megerle unter dem
Titel „Barocke Messen und Arien aus dem Salzburger Dom“
(balance) auf den Markt. 

Interessant war die Beschäftigung mit einem der größten
Meisterwerke der frühen Barockmusik, der „Marienvesper“
von Claudio Monteverdi, bei deren Aufführung unter William
Mason wir am 8. Oktober im Alten Dom in Linz mitwirkten.

Ein großes Konzert durften wir an Bruckners 100. Todestag
(11. Oktober) im Rahmen der „Frankfurter Domkonzerte“ im
Kaiserdom zu Frankfurt geben: vor mehr als 800 Zuhörern
sangen wir sein Requiem und Motetten. Die Kritiken (u.a. in
der Frankfurter Allgemeinen) bescheinigten das hohe Niveau
des Chores.

Auch für ein Ständchen beim Brucknertag der Musikerzieher
Oberösterreichs am 24.10. in der Sala terrena ernteten wir
großes Lob des Fachpublikums. Am Nationalfeiertag um-
rahmten wir die Festveranstaltung „50 Jahre Verein Denk-
malpflege“ im Marmorsaal, einen Tag später ging die
Landesausstellung mit dem von uns mitgestalteten Bruckner
–„Te-Deum“ zu Ende.

Am 29. und 30. Oktober waren wieder 2 Zauberflöten-
Vorstellungen im Nationaltheater Zagreb, diesmal dirigiert
von Christoph Campestrini. Ich reiste mit Christoph Fraun-
dorfer, Sören Bortz und Michael Reingruber nach Kroatien.
Leider erkrankte Christoph (der 1. Knabe) nach der General-
probe, so dass der 11-jährige David Schweighofer mit dem
Nachtzug nachreisen und einspringen musste. Auch in der
Volksoper gab es in diesem Herbst noch 5 Vorstellungen der
Kinder-Zauberflöte. Am Allerheiligentag wirkten wir bei der
Orgelsolomesse von Joseph Haydn mit.

Als wir am 14. November eine Konzertreise nach Albanien
antraten, konnten wir noch nicht ahnen, dass dieses Land so
bald darauf auf schreckliche Weise im Mittelpunkt des Welt-
interesses stehen würde. Primarius Univ.Prof. Dr. Peter Kühn
und sein Rotary Club, die sich immer wieder für gute Zwecke
in Albanien eingesetzt hatten, brachten diesmal unseren
Chor als „kulturelles Geschenk“ in dieses Land. Dass die Bu-
ben bei Gastfamilien untergebracht waren, erscheint aus
heutiger Sicht abenteuerlich, wir fühlten uns damals aber
sehr sicher und geborgen. Trotz der überall sichtbaren Ar-
mut waren die Menschen dort überaus gastfreundlich.

Freundschaften mit
dem ständig im Bus
mitreisenden Kin-
derchor aus Tirana
wurden geschlos-
sen und beim Ab-
schied gab es Trä-
nen auf beiden Sei-
ten. Die Konzerte in
der Kathedrale von
Skodra und im Kul-
turzentrum Tirana
(der „Pyramide“)

stießen auf großes Interesse (das Konzert in der Hauptstadt
wurde auch vom Albanischen Fernsehen aufgezeichnet).

Am darauf folgenden Wochenende (23./24.11.) gestalteten
wir eine Messe und ein Konzert in der Pfarre Wien-Neubau,
am 28. und 29.11. wirkten wir bei zwei Aufführungen von
Brittens „War-Requiem“ in Ried im Innkreis und im
Brucknerhaus mit, es dirigierte Franz Welser-Möst.

Im Dezember gab es traditionsgemäß viele Adventkonzerte,
u.a. in St. Christophen (6.12.), in der Stiftskirche (8.12.), in
Wallern (12.12.), Schloss Weinberg (13.12., vom ORF aufge-
zeichnet), Laakirchen (21.12.) und Saxen (22.12.), sowie
Auftritte bei Weihnachtsfeiern diverser Firmen und Organi-
sationen. Damit ging eines der wohl ereignis- und auftritts-
reichsten Jahre in der jüngeren Geschichte der Sänger-
knaben zu Ende.

Rio de Janeiro 1996

Vor der Pyramide in Tirana 1996

Brasilien 1996




